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er glaubte annehmen IU dürfen, dafs dieser Stoff
sclion im Blute gebildet vorhanden sey und dafs
inuii seiner Ausschwilzung in die Luftwege begegnen
könne, indem man ihm sonst mehrere Auswege er¬
öffne. Reh oul et versichert mit dieser Behandlung
immer glücklich gewesen zu sevn und findet Brech¬
mittel nur dann räthlicb, wenn die Luftwege bereits
durch die Ptevdometnbrtm geschlossen sind. (Sc/dkt
publique de In xw.'He rnyale efr. de Toulouse lc-
nur IS3(>.)

Dorfmüller rühmt neuerdings die schon von
Gruhl empfohlnen warmen Armhh'der, zeitig und
anhaltend applicirt. Hei Kindern, die schon einmal
an Croup litten, gestatte man den Uebergang aus
der während der Krankheit beobachteten Tempera¬
tur in eine andre nur mit der griifsten Vorsieht.
In prophyluetischer Beziehung ist besonders das plötz¬
liche Abkühlen des Kopfes, ungewohnte« Entblöfsen
des Halses und der Fiifse zu vermeiden. Heim Ge¬
brauch der Armbäder als prophdlaeticüm lasse mau
zugleich einen Theo aus Chainilleii und Sternanis
mit braunem Zucker reichlich \ ersiifst trinken. (Ru' s t' s
Mag. 51. I. 1838.)

35. Dalfoys lni-iniiialivc in «ler liin-
«lerpraxis.

IJ. Atf. Menth, p. ünc. dum.
L'arltonatix Magnet, xrrup. duitx.
Ol. Mekth. guU. >in.
— a/u's. gvu. /res.
Tel. cattor. drachm. dimid.
— carduinom. comp, drachm. dim.
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Tct. tuae fort, ffutt. t/utndec.
Spir. pideg. gtttt. r/uindec.
Tel. ftp. $ntl. qninq. M.

ist zu sehr zusammengesetzt.
(E v u 11s o n iukI M n u ii s c 1 1' s Abhandlung über

Behandlung und Krankheiten der Kinder.)

36. Darmcaiial.
Bei atonischen Le.ideu desselben empfiehlt Sbu-

de H n.
Ii. Extr, Arnic. draehm. un. et dim.

•— eolunilin draehm. dilti».

Ar/. mciU/i. erisp. wie. quat.
Spir. muriat. at't/i. drae/tm. dim.

Snlve.

S. Täglich Sinai 1 Efslöffel.

37. Darmpertbratioii.
Dr. Petrequin erzählt in der Gaz. med. de

Paris Nr. 28. 1837 mehrere Fälle von Perforation,
wobei das Opium in hoher Gabe vorzügliche Dien
sie. leistet. Schmidt macht in seinen Jahrb. Bd.

XIX., 11.1. ."»() folgende Betrachtungen: DieHaupt-
gefahr bei den Perforationen bildet der Uebergang
der reizenden Materien in das Bauchfell. Die In-

dication besteht also in der sofortigen Hemmung
des Ergusses. Wegen der Geschwindigkeit, womit
die vitalen Kräfte schwinden, können, wie man mit
Recht bemerkt hat, wiederholte Blutent/.ieliungen
den tiidllichcii Ausgang beschleunigen. Ahfdhrmiltcl
vermehren die perislallische Bewegung und beför¬
dern den Ergufa neuer .Materien. Durch den Gc-
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brauch des Opium erreicht mau am befsten den Zweck,
dafs die Darmbewegung vermindert wird und die
ergofsne Lymphe sich um die Perforation herum or-
ganisiren kann; das Opium mui*s so früh als mög¬
lich nach dcmZufalle in der Gabe von 10 — 12Gran
in Pillen verordnet werden, von denen man alle
Stunden eine nehmen läfst, bis Narcotismus eintritt.
Es beschwichtigt die Schmerzen und verschafft ei¬
nige Stunden Ruhe; stumpft ferner die Sensibilität
ab, und hemmt die Darmbewegung, wodurch ein se-
eundärer Ergufs verhindert und die Bildung der Ver¬
wachsung befördert wird. Die hartnäckige Ver¬
stopfung, welche dabei eintritt, ist ein Uebelstand
bei dieser Behandlung, wovor man sich hüten mufs;
die Engländer sahen, bei zu früher Anwendung der
Abführmittel, alle üblen Zufälle wieder zum Vor¬
schein kommen, weil die frischen Verwachsungen
noch zu schwach waren, um bei der Austreibung
der faeces widerstehen zu konneu. Vor Anwendung,
der Abführmittel mufs man die Suppositorien, später
die Anfangs erweichenden, hierauf öligen und gelind
abführenden Halbklysticrc anwenden. Man hüte
sich, irgend ein CantJiaiticum durch den Mund zu
verordnen, ja man thut sogar wohl, sich der Tisa-
nen zu enthalten und sie durch Eisstückcheu zu er¬
setzen. Es versteht sich übrigens, dafs absolute
Ruhe und horizontale Rückenlage von der höchsten
Wichtigkeit sind und dafs die Reconvalescouz sorg¬
fältig überwacht werden mufs. Im Stcphaushospital
kam auch ein Fall von Darmperforation aus äufsrer
Ursache vor, wo das Opium mit Gljlck angewendet
wurde.
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38. Decoctnm mimdificans Itlasii.

Er gebraucht es statt des Dct. ZUhnmiui.
Ji. Jlad. carte, arenar. conc. Unc duodec.

Inf Aq. commun. mens, vigint. quat.
Digere per Ibhor. Adde
Saceh. aluminat. Unc. un. et dimid.
Et eoque ad reman. Unc. octo sub f. c.
Adde
Sem. anisi.

— foenic. cont. ana Unc, dimid.
Fol. Senn. wie. un. et dimid.

Rad. liquir. conc. unc. un. et ditnid.
Colat. expr.

S. Starkes Decoct.

P. Carte, aren. conc. Unc. sex.
Cum specieb. a Dct. fortiori mens. oct.
Residuis mixt, cor/, c. A(f. commun. mens,

viginti quat.
Ad colal. mens. oct. sub fin. coct. adde
Co/t. ei/r.
Cass. cinnamom.
Cardamom. minor.

Rad. liquir. ana draejtm. tres.
Col. expr.

D. S. Schwaches Decoct.

Blas ins liifst nun gewöhnlich nach einem Tags
vorher genommenen einfachen lauwarmen .Haue, zu¬
erst ein laxans aus den pil. purg. Pharm. Uortiss.
1S13 nehmen und an den vier folgenden Tagen uu-
ter Beobachtung einer Diät wie beim Dct. Zittm.
die obigen Decoctc in der Art gebraucheu, dafs der
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Kranke des Morgens ein halbes Maas starkes Dc-
coct, den Tau; über ein Maas schwaches kalt, Abends
% Maas starkes kalt trinkt. Tritt darnach kein
Schweifs ein, so läfst er auch das schwache Dc-
coct erwärmt trinken. Am (isfen Tage wieder das
Inxnvs, am 7— löten Tage die Derocte wie an¬
gegeben, am Uten Tage meist noch ein laxans
und zum Schiufa ein lauwarmes Bad, hierauf noch
längere Zeit vorsichtige knappe Diät und diaphore¬
tisches Regiat, welches wohl auch durch einige Tas¬
sen Tliee von Carojc areuar. Morgens im llett ge¬
trunken unterstützt wird. (HIasius Cl, Zeitschr. f.
Cliir. und Augenheilkunde. Ijd. I. H, 3, 1836.)

39. Diabetes mellitus.
Eisholz sah einigen Erfolg vom Morphium

acetieum zu 12 Gran auf % Fiizc destillirleu Was
sers, Morgens und Abends 4 Tropfen.

(Bluff. F, d. M.; I). 1836.)

40. Wiarrtioea.
Iti chronischen Durchfällen leistete gute Dienste-

B. OpH pur»»*, gran »ex.
Catecku drachm. un. cl dimid.
ElaeQtsacch, raryophyll. unc. dimid.
M. f. pull), div. in pari;, aeq. duodec.

D. S. Alle 3 Stunden t Pulver.
Bei collirpiativcn Durchfällen in 'typhösen und

Faulliebcrn.
B;. Aq. Menth, p. mir. quäl.

Vini bont all>. generös, unc dual.
Gummi arah.
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Cateehu ana drachm. dim.
Afum. crudi drachm. un.

M. I). S. Alle 2 Stunden 1 Efilöffel.

Empfohlen von Richter.
(Siebe den Artikel Plumb. acet.)

41. ljügitalis.
fdicr z we i neue D i g i t a 1 i s p r ä |> a r a t e

von Lnhulongr. Als eine sehr bequeme Darrei-
chuiigsform der Digitalis empfiehlt Vf. den Digifalis-
syrup und die Digitalistäfelehen. Der erstere wirjl
ans Syrup. flor. patoral. 40 Pfd. Extract, hydro-
alcohofic. sicco digital, lßO Gr. bereitet. Zur Be¬
reitung dieses Extractes benutzt man am besten den
Alkohol von 22°. Jede Unze Syrup enthält '/ 4 Gr.
trocknes Extract, was 1 Gran Pulver oder 8 Tro¬
pfen derTinc.tur gleich kommt. Die Täfelchen oder
Fastillen bereitet man aus Sacch.nl/). pitlvcr. 71 ÜB«.
7 Drachmen; E.xtr. hydro-alcohol. sicco digital.
1 Drachme, Mucil. gumm. atragataath. g.4. Man
theilt diese, ganze Masse in Pastillen von IS Gran.
Jede Pastille enthält V32 Gran trocknes Evtract;
8 repräsenlircn also 1 Unze Syrup. — Diese bei¬
den Präparate gestatten eine Variation der Gaben
ins Unendliche. Sie sind bereits seit zwei Jahren
mit dem entschiedensten Nutzen von mehreren Aerz-
ten angewendet worden. Aus ihren Beobachtungen
geht hervor, dals die Digitalis, auf diese Weise
verorducl keinen Kkel verursacht, dafs sie stets durch
Herabsetzung der zu grofsen Activiliit des Kreis¬
laufes wirkt und mit vielem Vorfhcile bei der Ilc-
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handlung dcrLungcnaffectionen benutzt werden kann.
{Bull. gen. de tMrap. T.XU. S. 254. 1837.)

42. Uysiiiia.
S ch in I d t in Greifswald sali bei genanntcrKrank-

beit vorzüglich, wenn sie von Exccsscn in vettere
herrührte, guten Erfolg von einem Thccanfgufs aus
den ßorif/. gtoec/iados. citrini. (Casp. Wochen¬
schrift. 183ö. 44.)

43. Emmena^o^nm.
Als gelindes Emmenagogum empfiehlt B c r e n d s

die Arnica.
1}. Flor. Arnic. pnlver. draehrn. un.

Amnion, muriat. drac/im. »ex.
Gummi mimos. drarhm, duas.
Sacch. al/t. unc. im.
M. f. pulv. det. in vitro.

S. Täglich 3mal 1 Thceloffcl.

44. Entropium.
Brach» Methode, welche den meisten TJcbcl-

ßtänden der bisherigen Vcrfahrungsweiscn zur Ent¬
fernung de» Entropiums abhelfen soll, besteht darin:
Behufs der Operation des Entropiums mache man
beym oberu Lide etwa 5"' über dem Augetihühlen-
rande, beim untern Lide 5'" unter demselben einen
ohngefähr %" grofsen Quccrscbnitt durch die Haut.
Dann bewirke man von da aus nach dem Rande des
Lides hiu 2 Längen- oder Pcrpcndicularschnitte.
durch die Haut, die nach dem Augenlidrand bin con-
vergircu und l'/a— 3'" vom Angenlidraude endigen
und zwar so, dafs, wenn der vom Lide entfernte
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